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Bei Untersuchungen der Innenraumluft wird in einzelnen Fällen auch das gesundheitsschädliche elementare 
Quecksilber in erhöhten Raumluftkonzentrationen mit Überschreitung der entsprechenden Innenraumrichtwerte 
gefunden. Zum Teil wird es auch in Räumen nachgewiesen, die nicht mit einer aktuellen Quecksilberfreisetzung in 
Verbindung stehen. Die Belastungen gehen dann auf frühere, viele Jahre bis zum Teil Jahrzehnte zurückliegende 
Quecksilberanwendungen in Gebäuden und technischen Anlagen zurück. Die Nutzer der Räume haben von diesen 
Anwendungen meist keinerlei Kenntnis und waren deshalb oft lange Zeit einer vermeidbaren Quecksilberbelastung 
ausgesetzt. Im vorliegenden Beitrag werden neben allgemeinen Informationen zum Thema Quecksilber einschließlich 
der Möglichkeiten seiner Anwendung in Innenräumen sowie Bezugs- und Bewertungsgrößen 4 aktuelle Fallbeispiele 
aus der Sachverständigenarbeit zu früheren und aktuellen Quecksilberfreisetzungen geschildert, bei denen auf zum 
Teil recht unterschiedliche methodische Ansätze (Messtechnik) zurückgegriffen wurde.

Umweltkontamination durch mit polychlorierten Biphenylen belastete Gebäude	 28
Dipl.-Geol. Jörg Blechschmidt

Laut der Stockholm Convention, verabschiedet im Jahr 2001, sind die unterzeichnenden Staaten dazu aufgefordert, 
Aktionspläne zur Reduzierung der Einträge von Persistent organic Pollutants (POP) wie z. B. polychlorierten Biphenylen 
(PCB) in die Umwelt zu erstellen (Stockholm Convention on persistent organic pollutions [POPs], 2001). In den zurück­
liegenden 3 Jahrzehnten wurden Sanierungen von PCB-belasteten Gebäuden aber in erster Linie zum Schutz der 
Nutzer und weniger im Hinblick auf ihre Kontamination der Umwelt umgesetzt. Zudem wurden mit Ausnahme weniger 
Detailuntersuchungen Austräge von noch bestehenden offenen PCB-Anwendungen wie z. B. Außenfugenmassen an 
Gebäuden in die Umwelt bisher nicht untersucht. Der vorliegende Beitrag stellt Ergebnisse von Bodenuntersuchungen 
im Nahbereich von Gebäuden mit PCB-haltigen Außenfugen vor. Dadurch sollen belastbare Anhaltspunkte zur Quanti­
fizierung des Umweltkontaminationspotenzials von außenliegenden PCB-haltigen Fugenmassen in die angrenzenden 
Bodenbereiche geschaffen werden. Bisher wurden Berechnungen von Austragungsraten aus PCB-belasteten Gebäuden 
lediglich überschlägig über PCB-Gehalte der Raumluft abgeleitet. Korrelationen dieser Austragungsraten mit PCB-
Messungen im Umfeld wurden jedoch nicht umgesetzt. Die im vorliegenden Beitrag beschriebenen Untersuchungen 
zeigen eine signifikante Erhöhung der PCB-Gehalte in den oberen Bodenbereichen im Nahbereich von PCB-haltigen 
Fugenmassen. Die PCB-Belastungen überschreiten an 4 von 6 untersuchten Objekten den Prüfwert für Kinderspiel­
flächen gemäß Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12. Juli 1999 und sind abfallrechtlich 
relevant. Deshalb sollten bei als Kinderspielflächen genutzten Bereichen oder im Vorfeld von Rückbaumaßnahmen in 
Zukunft stets Bodenuntersuchungen auf PCB zur Abklärung der Belastungssituation veranlasst werden.
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Handlungsempfehlung zur Beurteilung von Feuchte- und Schimmelschäden 
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Dr. rer. nat. Thomas Gabrio

Zur Beurteilung von Feuchte-/Schimmelschäden in Fußbodenkonstruktionen fanden sich in den vorliegenden 
Leitfäden bisher keine Hinweise. Deshalb stand dieses Thema an oberster Stelle der Agenda des Unterarbeitskreises 
(UAK) Schimmel der Innenraumlufthygiene-Kommission (IRK). Besonders schwierig gestaltete sich die Ableitung von 
Beurteilungswerten für Schimmelpilzbefall: Die Betrachtung der Häufigkeitsverteilung allein erlaubt keine klare 
Unterscheidung zwischen besiedelten und unbesiedelten Proben aufgrund der Zusammensetzung aus mehreren 
unterschiedlichen Grundgesamtheiten. Die Verwendung sonst üblicher statistisch abgeleiteter Referenzwerte ist 
ebenfalls nicht möglich, da dafür der größte Anteil der untersuchten Proben unbelastet sein muss. Unter Berücksich­
tigung der genannten Schwierigkeiten konnte ein Bereich von 5,0 · 104 bis 5,0 · 105 koloniebildenden Einheiten pro 
Gramm (KBE/g) als Beurteilungswert für eine Schimmelpilzbesiedlung von Polystyrol-Dämmmaterial in Fußboden­
konstruktionen ermittelt werden. Dieser Wert wurde in die Handlungsempfehlung zur Beurteilung von Feuchte- und 
Schimmelschäden in Fußböden in der Anlage 6 des Schimmelleitfadens 2017 aufgenommen.
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Die „Handlungsempfehlung zur Beurteilung von Feuchte- und Schimmelschäden in Fußböden“ (Schimmelleitfaden, 
2017, Anlage 6) ermöglicht Sachverständigen die qualifizierte Beurteilung von Feuchteschäden in Fußböden. Voraus­
setzungen für ihre Anwendung sind Erfahrungen des Sachverständigen in den Bereichen Erfassung, Bewertung und 
Sanierung von Schimmelpilzbefall in Gebäuden sowie Kenntnisse der aktuellen Empfehlungen des Schimmelleitfadens 
des Umweltbundesamts aus dem Jahr 2017, der Merkblätter der Wissenschaftlich-Technischen Arbeitsgemeinschaft für 
Bauwerkserhaltung und Denkmalspflege e. V. (WTA), der entsprechenden Vorschriften des Deutschen Instituts für 
Normung (DIN) und der Richtlinien des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI), der Leitlinien der Arbeitsgemeinschaft der 
Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften (AWMF) sowie der Vorschriften der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherungen (DGUV) des Bau-, Miet- und Vertragsrechts auf dem Gebiet Schimmel. Durch sachgerechte 
Anwendung der Handlungsempfehlung und der anderen genannten Regelwerke wird der Sachverständige in die 
Lage versetzt, sinnvolle und angemessene Sanierungsempfehlungen zu geben. Der Sachverständige erhält mit der 
Handlungsanleitung überzeugende Begründungen, um für die Betroffenen, mit deren Widerstand bei Vorschlägen zu 
Eingriffen in die Bausubstanz mitunter zu rechnen ist, eine fachgerechte Sanierung oder einen sinnvollen Kompromiss 
für eine akzeptable Sanierung zu erreichen. Der vorliegende Beitrag gibt nützliche Hinweise zur Anwendung der 
Handlungsempfehlung.
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